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«Das Tragen zweiteiliger Damenbadekostüme
ist nicht gestattet»

Kleine Arther Seebad-Geschichte

Von Erich Ketterer

Auf diese Saison hin ist der Be-
trieb des Seebades Arth von der
Seebad-Gesellschaft an die Ge-
meinde Arth übergegangen. Die-
se 1957 gegründete Seebad-Ge-
sellschaft war Nachfolgerin des
Seebadanstaltsvereins Arth, wel-
cher seit 1921 bestand. Ein Blick
zurück auf 86 Jahre organisierte
Badefreuden.

Das Schwimmen und Sonnenbaden
zu Erholungszwecken ist erst seit zir-
ka 100 Jahren gesellschaftskonform.
Damit verbunden, entstanden Institu-
tionen und Gebäulichkeiten für das
geordnete Badevergnügen. Auch in
Arth bemühte man sich um die Erstel-
lung eines Seebades. Eine grosse He-
rausforderung für die Behörden, denn
neben der Standortfrage, Finanzie-
rung, Verantwortlichkeit usw. hatte
man sich auch mit dem moralischen
Aspekt auseinanderzusetzen.

«Brüözigen» oder «Aazopf»

Anhand der alten Gemeinderatspro-
tokolle lässt sich feststellen, dass sich
die Behörden ab 1918 mit der Erstel-
lung einer Seebadanstalt befasst ha-
ben. Als geplanter Standort nannte
man damals ausschliesslich dasAreal
bei der Brüözigen am Schattenberg.
Mehrmals wurden Kommissionen be-
stellt, um diese Angelegenheit voran-
zutreiben. An Unterstützung aus
Kreisen der Öffentlichkeit fehlte es
nicht: So schenkten z. B. die Erben
des Martin Föry sel., Schützenhaus
Arth, zugunsten der Seebadanstalt
400 Franken und die Theatergesell-
schaft Arth übermittelte dem Seebad-
anstalts-Fonds Fr. 126.05, den Rein-
ertrag der Augustfeier des Jahres
1919. Anfang 1921 ging es mit dem
zukünftigen Arther Seebad voran:
Unter der treibenden Kraft von Ge-
meinderat Siegfried Fassbind be-
schloss der Gemeinderat, den Betrieb
einer Badeanstalt an eine zu gründen-
de Gesellschaft zu übergeben. Aus
heute nicht mehr erfindlichen Grün-
den wurde nun nur noch vom Aazopf
als zukünftigemStandort gesprochen,
dort, wo sich auch heute das Seebad
befindet.

Der Seebadanstaltsverein und
die erste Arther Badi

Leider sind Unterlagen zu diesem
Seebadanstaltsverein, zum Bau der
Badeanstalt und deren Betrieb bis
heute nicht zum Vorschein gekom-
men.Aus den Gemeinderatsprotokol-
len lässt sich Folgendes rekonstruie-
ren: Am 30. April 1921 wurde im
Restaurant Bahnhof in Arth der See-
badanstaltverein konstituiert. Die
Statuten, welche 10 Paragrafen um-
fasst haben sollen, wurden vom Ge-
meinderat ohne Änderung geneh-
migt. Als Initiant dieses Vereins darf
Siegfried Fassbind angenommen
werden. Die Unterallmeindgemeinde
vom 5. Mai 1921 trat das zum Zugang
zur Badanstalt nötige Terrain unent-
geltlich ab. Gemäss Regierungsrats-
beschluss wurde dem Verein 628,85
m2 Strandboden zum Preis von

Fr. 125.80 überlassen, das entspricht
einem Quadratmeterpreis von 20
Rappen. Im Herbst 1921 war die Ba-
deanstalt bereits erstellt. Die Baukos-
ten betrugen Fr. 26 213.50. An diese
Summe zahlte der Kanton 1300 Fran-
ken, weitere 3930 Franken wurden als
Bundessubvention gesprochen. Die
GemeindeArth beteiligte sichmitAn-
teilscheinen im Betrage von 5000
Franken, darüber hinaus wurde dem
Seebadanstaltverein der Seebadfonds
der Gemeinde Arth überlassen, der
rund 7500 Franken betrug.

Es braucht eine neue Badi!

«Gestützt auf verschiedene Mitteilun-
gen und Klagen über den schlechten
Zustand der Badanstalt hat der Ge-
meinderat diesem Problem die gebüh-
rende Aufmerksamkeit geschenkt. Es
ist wirklich so, dass die jetzige Bade-
anlage so baufällig geworden ist, dass
sie der sofortigen Erneuerung be-
darf», liest man im Gemeinderatspro-
tokoll vom 23. März 1956. Im Jahr zu-
vor hatte der Verkehrsverein Arth die
Erneuerung des Seebades angeregt.
Nach 35 Jahren hatte die alte Badi al-
so ausgedient, auch der Seebadan-
staltsverein Arth scheint damals nicht
mehr existiert zu haben. Der Gemein-
derat und ein Aktionskomitee für den
Bau der Seebadanstalt in Arth mach-
ten sich mit Elan an die Arbeit: Die
Unterallmeindkorporation, Besitzerin
des Areals, stellte den benötigten
Platz für eine Erweiterung zur Verfü-
gung, gestützt mit einem langfristigen
Baurecht. Anlässlich der ordentlichen
Kirchgemeinde vom 15. April 1956
befürworteten die Stimmbürger ein-
stimmig das präsentierte Projekt der
neuen Badeanlage.

Von der Geschlechtertrennung
zum Gemeinschaftsbad

In der altenArther Badeanstalt gab es
eine Abteilung für Männer und Kna-
ben sowie eine zweite für Frauen und
Mädchen, streng getrennt voneinan-
der. Die neue Anlage war nun wohl
mit getrennten Umkleidekabinen aus-
gerüstet, die Spiel- und Liegewiese
wurde aber – trotz Hag – von Männ-
lein und Weiblein gemeinsam be-
nützt. Das war damals gewöhnungs-
bedürftig, dieMoralvorstellungen vor

50 Jahren unterschieden sich doch
deutlich von der heutigen Zeit. Bei ei-
ner Interessenversammlung zur See-
baderneuerung 1956 wies Kaplan
Holdener als Vertreter der Geistlich-
keit kritisch auf die Gefahr von «Fa-
miliendifferenzen, Ehezwistigkeiten
und Ehebruch» bei einem Gemein-
schaftsbad hin. Bademeister Pio Ro-
magnoli war angehalten, dass er
«taktvoll allfällige Überschreitungen
in die Schranken weist». Daneben be-
merkt Romagnoli treffend, dass er
nicht einschreiten könne, «wenn sich
die Leute im Wasser treffen». Auch
die Bademode gab schon immer zu
Diskussionen Anlass: In einer Bade-
ordnung von 1945 – sie wurde auch
im Pfarrblatt abgehandelt – heisst es
u. a.: «Das Tragen einer anständigen
Badekleidung ist Pflicht. Gemäss
Weisung des kant. schwyz. Polizei-

kommandos ist das Tragen zweiteili-
ger Damenbadekostüme im öffentli-
chen Seebad nicht gestattet.» In der
Badordnung von 1957 lautet der ent-
sprechende Passus: «Männer und
Knaben, Frauen und Mädchen haben
kleidsame & anständige Badekostü-
me zu tragen.»

Die Seebadanstaltsgesellschaft
Arth

Die Badeanstalt, sie entsprach vom
Umfang und den Bauten her dem Ar-
ther Seebad, wie wir es heute kennen,
kostete damals 95000 Franken. Für
die Finanzierung mussten von einer
zu gründenden Gesellschaft mindes-
tens 10000 Franken Anteilscheinka-
pital aufgebracht werden. Die Ge-
meinde Arth steuerte weitere 20000
Franken an das Gesellschaftskapital

bei, für den Rest musste eine Hypo-
thek aufgenommen werden. Die An-
teilscheine der Seebadgesellschaft –
Kostenpunkt 50 Franken pro Stück –
stiessen bei der Bevölkerung auf
grosses Interesse. Bis zur offiziellen
Gründung der Seebadgesellschaft im
Mai 1957 verkauften sich 308Anteil-
scheine, was einem privaten Gesell-
schaftskapital von 15400 Franken
entsprach. Am 23. Juni 1957 fand
schliesslich die feierliche Eröffnung
der See- und Strandbadanlage Arth
statt. Das neue Seebad wurde im ers-
ten Betriebsjahr von rund 4000 Er-
wachsenen und 6000 Kindern be-
sucht. Der Eintrittspreis damals: 60
Rappen. Kinder bezahlten die Hälfte.

Der Gesellschaftsrat
bei der Gründung

Die Gründungsversammlung der
Seebadgesellschaft fand am 8.
Mai 1957 im Restaurant Sternen
in Arth statt. Der erste Gesell-
schaftsrat setzte sich folgender-
massen zusammen:
Josef Kunz, alt Kantonsrat, Arth,
Präsident
Ernst Anderes, Gemeinderat,
Goldau, Vizepräsident
Eugen Hess, Schulrat, Goldau,
Kassier
Pfarrer Werner Barmettler, Arth
Anton Eichhorn, Schulratspräsi-
dent,
Arth
Dominik Auf der Maur,
alt Gemeindepräsident, Arth,
Verwalter
Ernst Steiner, Metzgermeister,
Goldau
Kurt Studerus, Kaufmann,
Goldau
Josef Meyer, Schmiedemeister,
Arth

Mit beratender Stimme gehörten
ausserdem dazu:
Dr. med. Alfred Lüscher, Arth,
Badearzt
Linus Kennel, Berater
für das Bauwesen
Pio Romagnoli, Bademeister,
Arth
Kaspar Jütz, Arth, Protokollfüh-
rer

Die erste, 1921 erbaute Arther Seebadanstalt.
Bild: Sammlung Thomas Reichlin, Goldau

Badefreuden in Arth in den 1940er-Jahren.
Bild: Sammlung Erich Ketterer, Goldau

Für den Neubau des Seebades im Jahre 1957 wurde eine Gesellschaft gegründet
und Anteilscheine zu Fr. 50.– wurden verkauft. Bild: Erich Ketterer

Schildkröten verschleppt
In der Nacht aufMontag wurden
inGoldau zehn Jungschildkröten
verschleppt. Als Täter wird ein
Fuchs vermutet. Vier der Schild-
kröten wurden inzwischen un-
versehrt im umliegenden Gelän-
de gefunden. Sechs werden noch
vermisst.

Von Ladina Cattaneo

Als der passionierte Hobby-Schild-
krötenzüchter Ernst Andermatt aus
Goldau seine zehn Jungschildkröten
füttern wollte, traf er ein leeres Gehe-
ge an. In der Nacht hatte er in seinem
Garten am Gutenbergweg scheinbar
Besuch von einem Fuchs erhalten.
Dieser verschleppte alle zehn Jung-

schildkröten aus der Nachzucht 2006.
Nach längerer Suche fand Andermatt
vier der zehn Landschildkröten in ei-
nem Umkreis von rund 100 Metern
unversehrt im Gras. «Ich bin mir
ziemlich sicher, dass ein Fuchs meine
Schildkröten verschleppt hat. Ich ha-
be sogar Pfotenabdrücke im Sand ge-
funden. Weil er die Schildkröten auf-
grund ihres harten Panzers aber nicht
fressen konnte, hat er sie wohl einfach
fallen lassen», erklärte Ernst Ander-
matt gegenüber der «RigiPost». Wa-
rum der Fuchs gleich alle zehn Jung-
tiere weggetragen hat, bleibt dem
Hobbyzüchter ein Rätsel. Andermatt
hofft nun, dass die vermissten Land-
schildkröten sobald wie möglich ge-
funden werden. Wer eines der rund

acht Zentimeter gros-
sen Tiere findet, soll
dieses behutsam ein-
sammeln und sich di-
rekt bei Ernst Ander-
matt unter Telefon 079
425 95 14 melden.

Züchtet seit zehn Jahren
Griechische Land-
schildkröten: Um seine
Tiere künftig vor Über-
griffen zu schützen,
bringt Ernst Andermatt
diese für die Nacht im
Gartenhaus unter.
Bild: Ladina Cattaneo


